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Cinunözwanzigster Jahrgang. 1917. Sand XXl.

Winternacht
Scheu ms Zimmer trat ich. Dämmerzeit.
Meine Seele trug schon Dunkelheit.

Lehnt ans Fenster mich. Sah leis hinaus.
Schnee unä Schweigen hüllten kalt àas Haus.

Weicher Trübsinn lag geheimnisschwer

Auf äer Gipfel felsgeworänem Meer.

Wie ein Gruß, äer innig zu mir spricht,

Zuckt im Fernen äurch äie Nacht ein Licht.

chr mir löst sichs. Am entlegnen Hang
schwankt clas Lichtchen winkenà seinen Sang.

Wie's versinkt, balä wieäer aufersteht,
Durch mein Herz ein süßer Glaube geht.

Ferne Seele in äes Lichtes Wacht,
Zu clir flücht ich äurch äie Winternacht.

Laß mich treten in äer Leuchte Schein.

Schmieg äich an mich. Du auch bist allein. ành-à-, Lhur.

Die Liebesfahrten üer Eisheiligen.
Von Victor Hard

Drei Reiter stiegen aus dem Tale, wo
der junge Rhein dem See zudrängt,
einen Hügel hinan, der sich unter Wiesen
und Weingärten behäbig dehnte und die
Sonne wie eine warme Krone trug. Neuer
Most duftete von Haus zu Haus, und feine

u n g, St. Gallen. Nachdruck Verbote».

Tröpflein hingen an den filberschimmern-
den Schindeln. Bienen und Wespen
waren trunken tanzende Feuersäulchen
über Obstpressen und Weinkeltern, und
samtne Georginen leuchteten aus den

Bauerngärten in den blauen Tag.


	Winternacht

